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Gin Kuren Aufstand in Südafrika.
Lille besetzt. Russische Niederlagen.

*Am Ausgang der zehnten
Kriegswsche.
^er  bisher verflossenen zehn Kriegs-

ftte<wrj? nnen  wir voller Befriedigung auf die
tz»suchen Geschehnisse und Erfolge znriickblicken.
fiir ^iiveres Stück Arbeit ist geleistet worden, ilnd
^et(>n r- 8^ tgang der militärischen Operationen
»qt "ch sehr günstige Aussichten. Die Ein-
M, ?.̂ ..Antwerpens  bildet den würdigen

zli dem großen ersten Abschnitt des
i»ou • legt aber gleichzeitig den Grund für die

Mrtende beschleunigte  A b wi ckl u n g
^ ^ AwchtgetümmÄs im nördlichen Frankreich.

hartnäckigen immer weiter sich ausdehnen-
Az zur Ueberflügelung unseres rechten Flü-
>»it iit unmittelbarem Zusammenhangs
!<hx^ Verteidigung Antwerpens . Aus französi-
Kijĝ eite hatte man gehofft, den deutschen rechten
S< ? urückdrücken. den Weg nach Belgien hinein

ds ^ "0d dadurch der Besatzung von Antwer-
fejiae Hand reichen zu können. Da dieser Plan
tz»,7rnstück verloren, ist die bedenklich.in die

gezogene französische Schlachtfront geliötigt,
^kan̂ ^ ^ügen Ansturm auszuhalten , der mit der

tn® bor Antwerpen freigewordenen
^iktî^ äscrrmee noch wuchtiger sich gestalten

die französische Kavallerie, wie das
.HiNiptgnartik-r meldet, in den letzten Tagen

?kschsg!lObreren SScrlitffcn in der Umgegend von Lille
worden ist, läßt erkennen, wie der Hoff-

>>°rdiî n der feindlichen Heeresleitung über deni
^ t? tl' ^ il des französischen Kriegsschauplatzes

erbleichen nahe ist.
, AuFl'
NUg st rm O st e n ist nunmehr eine günstige Wen-
^Ubŝ ^ reten. Das gilt vor allem vom Kriegs-
■' tn wi tn\südlichen Polen und in Gali-

. . • - - treitkräfte , wie es
^hx̂ rvein hatte , sich darauf beschränken mußte,.ch?ge hindurch das weitere Vordringen der

^ ^retenden Russen hatten sich,
N»slî ^m b e r g überlassen worden wa

^Änŝ bie österreichischen^

Mt ästig abzuwehren. Die in großer lieber-
ch, nachdem
war , daselbst

eingerichtet, und ihre Truppen bis zur
^ r z e m y s I vorgeschoben, die eine harte

^kip^ "g. anszuhalten hatte . Die verzweifelten
? deni?r)^ E auf diesen wichtigen.Waffenplatz,

Ebergang über den Sanstrom deckt., sind
Mix m̂ rblageni. Die Russen erlitten hierbei
A o«,,  EEluste und wurden gezwungen, den Rück-
f 'ff nn/ ^ ten. Zwar versuchen sie noch ihren An-
»Etesfst! b Festung durch Hinausschieben von

in f -N gegen Westen zu decken, konnten aber
.Ästiger Ofensive über den Sanstrom an

Ŷ HZIBp5enUi?,r ^ Österreichern nicht mehr . standhalten.
>st von der feindlichen Umklammerung

m befreit und im unangefochtenen Be-
k>esp,T̂ Erreicher, die den ^ ziehenden RussenespTtcĥ ^ eimer, vie oen rchzieher

^ .dvi, ^ Erfolge dicht auf den Fersen sind, « iid-" r s cha n machten'unsere Truppen 8000
i Un 'b erbeuteten 25 russ. Geschütze. Gleich¬

st i>, auch die Säuberung Ungarns  von
"dljch"zelnen Komitaten nach herumirrenden

s.^ j 1 HEeresabteilungen fortgesetzt.
!? lichx̂Äutet . sollen schon 300 000 Manu der
U Z- lndringliuge , nachdem sie die Gegend
V Est w -gründlich  wie nur möglich ausge-
v QSnr; • verwüstet hatten, den ungastlichen

verlassen haben,,um in nördlicher
zssĵ H.CHolm und Lublin sich zurückz  zie un.

stg, dn- ^ Vdsbewegung ist allem Anschein nich
ch hchlesi. ,, EMbeifen deutscher Kräfte  von
Vthiis-.,,, her veranlaßt worden. Unsere 'zur
ls ! Qnopf ^ .her Verbündeten am Sau in Süd-

starke Streitmacht hat die Russen
Deichsel in 'der Richtung auf Lublin

h»l In dem Festungsbreieck Warschau—
M —Litowski dürften die russischen

r ^ llisammLnschließen.
u I t d) c § berichtet die amtliche

' Geh;,,/ ^ äem an O stp r e u ß e n angren
Ätf• dx. snC chußlands . Trotz der schweren Nie-
yeet„*n b et1 „O cn  bei Augustow  0 östlich von
gH Mteili .^ ^En Oktobertagen waren feindliche
SÄet hllen, die wahrscheinlichaus den bei-
V « Magenen russischen Armeen sich ge-
»chk«chbf0?.urch  Nachschübe sich verstärkt hatten,
?ti lrbgrissps. ostpreußischen Grenzen angerückt,
ft ff?“9efcb|r,J ino "hör am Freitag und Samstag,
rti , l'Ucb lvorden, so daß anzunehinen ist,
rÄi 8e de, t,- nur  vereinzelt und in geringem® bentfir ÜC uur vereinzelt und in geiS i, ®ä imp Boden überhaupt erreicht
8iiLner woselbst der russisch

geringem
ht . Tie

russische Ver-
0.̂ ie. ift g wwssung der deutschen Stelluüg
8 °tt'p? °rdi allerdings schon auf preußisch an

i?ĥ r Wirballen und Ehdtkulmen,
G.renzorteu, die von einem pl 'ch

»? Sti; ^ cht mp̂ wer zu behüten sind, solmig
bon  unseren Grenzen zu

die
TnD'cht ^an unseren Greiizen zurück-

^^ sei,̂ ^ wird nun aber hoffentlich baldigst
be

E ? toiehow" 11 um Schirwindt  mußten
Qn9eue Haare lassen: sie verloren

•• Die 'nr ,tG^schütze und 12 Mnschinen-
^iaiT Un ferei, Grenzstadt Lvck ist

^ iiî , ' Besitze auch den ostpreußischen
Btc  der Feind raumen.

Die Kriegslage im Westen unö Osten.
Tagesbericht vom lZ. Oktober.
Gefangene gemacht. Fl Geschütze und
12 Maschäneugewehre erbeutet.

Grohes-daupLquKrtier, 14. Dkt.,
mittags. Amtlich. (Drahtbericht).

FliA kr MWWm « !WW.
Aus der Gegend von Gent  befindet

sich der Feind, darrmter ein Teil der
Besatzung von Antwerpen, in eiligem
Rückzug nach Westen zur Rüste. Unsere
Truppen folgen.

Me is mussM
Lille ist in unserem Besitz;

4 -rttsß Gefangene  sind dort gemacht
worden. Die Stadt war durch die Be¬
hörden den deutschen Truppen gegen¬
über als offene Stadt  erklärt
worden. Trotzdem schob der Gegner bei
einem Umsaffungsvsrsnchvon Dün¬
kirchen her.Kräfte dorthin vor mit dem
Auftrag, sich bis zum Eintreffen der
Umfaffungsarmee zu halten. Da diese
natürlich nicht eintraf, war dis einfache
Folge, das; die zwecklos verteidigte
Stadt bei der Einnahme durch unsere
Truppen Schaden erlitt.

Bon der Front des Heeres  ist
nichts lteues zu melden.

Ae SsWrsik Don Ae« als lnmz.SchOWr
Dicht bei der Kathedrale von Reims

sind zwei schwere französische Batterien
ausgestellt. Ferner wurden Licht-
fignale von einem Turme der Kathedrale
beobachtet. Es ist selbstverständlich,
daß alle unseren Truppen nachteiligen
feindlichen Maßnahmen und Streit-
rnittel bekämpft werden, ohne Rücksicht
auf die Schonung der Kathedrale. Die
Franzosen tragen also jetzt wie früher
selbst die Schuld daran, wenn das ehr¬
würdige Bauwerk weiter ein Opfer des
.Krieges wird.

11000 Russen gefangen.
Auf dem östlichen Kriegsschauplätze

find in den Kämpfen bei Schirwindt
die Russen  geworfenund haben3<K)0
Gefangene , 26 Geschütze und 12
Maschinen-Gewehre verlöre  n.
Lhck  ist wieder in unserem Besitz.
Bialla ist vom Feinde geräumt.
Weiter südlich sind beim Znrückwerfen
der russischen Bortruppen auf War¬
schau 8666 Gefangene  gemacht und
25 Geschütze erbeutet worden.

London, 14. Okt. (Ctr . Frkf.) Folgendes Tele-
gramiir des engl. G e n e r a kg o u v e r n e u r s
der s ii d a f r i ka n i s che n U n i o n Hot nach einer
Reuter -Meldung der engl. Staatssekrtär der Ko¬
lonien empfangen:

„Seit der Entlassung des Generals
Beyers  als Kommandant des südafrikanischen
Heeres zeigten sich verschiedene Tatsachen, die da¬
rauf hinauslaufen , daß unter den Truppen  des
N o r d w e st e n s der Kapprovinz U n ru h e n im
Gange waren , die auf Befehl des Ober st I e u t-
nants Maritz  entstanden . Die Regierung be»
schloß, ihn von seinem Kommando z u ent¬
heben.  Major Ben B r o n w e r wurde in das
Lager des Obersten Maritz gesandt, um ihn zur
Rechenschaft zu ziehen. Doch Ben Brouwer wurde
bei seiner Ankunft durch Maritz gefangen ge-
n o m m e n. Dann wurde Ben Brouwer wieder in
Freiheit gesetzt, aber inan gab ihm ein ftltima-
t u m mit , worin gesagt wurde, daß, wenii die Re¬
gierung der südafrikanischen Union ihm (Maritz)
nicht vor Sonntag den 11. um 10 Uhr morgens
Garantien gegeben hätte, und wenn nicht den
Generälen Herzog, de Wet, Beyers , Kemp und
Müller die Erlaubnis gegeben werde, im Lager
des Maritz mit ihm zu konferieren, so werde er
einen Angriff  auf die Truppen des Obersten
Brits unternehmen und in die U n i o n e i n d r i n-
g e n. Major Ben Brouwer erklärte, daß Maritz
außer über feine eigenen Truppen noch über ein
deutsches Kontingent  verfüge . Außerdem
hat Maritz alle Offiziere und Soldaten verhaftet,
die sich weigerten, sich an die Deutschen anzuschlie¬
ßen. Major Ben Brouwer gab Kenntnis von ei¬
nem Abkommen , das Maritz mit dem G o u-
v e r n e u r der deutschen Kolonie von
Südwestafrika getroffen und unter-
z e i chn et hatte, worin die Unabhängigkeit
der Union als  R e p ir b l i k garantiert wurde,

in Tausch für die Walfischbay und andere Teile des
englischen Grundbesitzes, die an Dentsch-Südwest-
afrika überlassen werden sollen. Ferner verpflichte¬
ten sich die Deutschen, nur dann  in das Gebiell
der südafrikanischen Union einzudringen , wenn
M a r i tzd a r n m ersuche  Maritz behauptet , ge¬
nügend Waffen, Munition und deutsches Geld zu
haben. Die englische  Regierung trifft die
st r e n g st e n Maßregeln  und wird den B e-
lagerungszustand  über ganz Südafrika
verhängen."

Zu diesem Telegramm gibt der „Telegraaf " fol¬
genden Kommentar : Das Auftreten des Oberst¬
leutnants Ma r i tz kann auf den Verlauf der Ge-
schehnisse in Südafrika von großem Einfluß sein.
Maritz  gehört zu einer der äItc sten sü d afri¬
ka  n ii che n F a m i l ie n und genießt unter dem
niederländischen Element in Südafrika ein große
Popularität . Während des Krieges der Buren-
r e p u b I ike n gegen England hat Maritz als
A-n f ü h r e r eines Kommandos  sich verschie¬
dene Male ausgezeichnet. Er war als ein energi¬
scher Gegner der Engländer  bekannt , und
nach Beendigung des Krieges weigerte er sich,
zunächst, nach seinem Geburtsort zurückzukebran.
Er verweilte verschiedene Monate in Deutsch-
S ü d w e st a f r i ka Als er nach der Kapkolonie
zurückgekehrt war , wurde er an die Svitze der Trup-
Pen m dem großen, aber nur spärlich bevölkerten
nordwestlichen militärischen Distrikte der Kapkolo¬
nie gestellt.

' . »
WB . Kapstadt,  14 . Okt. (Drahtbericht.) Das

e n g l i s che Renterbüro meldet: Infolge der Re¬
bellion eines Kleinen (? Red.) Bnren -Kommandos
unter Führung des Burenobersten Maritz,  welcher
gegen Damara -Land vorrnckt, ist über ganz brit.
Südafrika das Kricgsrccht  verkündet worden.
Tie Unzufriedenheit ist angeblich  nnr lokaler
Natur.

* * *
Aus Indien.

WB . Wien, 13. Okt. (Nichtamtliche.) Die
„Südslawische Korrespondenz" meldet aus Konstan¬
tinopel : Auf Grrmd von Meldungen türkischer Blät¬

ter in Teheran berichtet die Zeitung „Schems" aus
A s cha b a d in Indien , daß der Sohn des Emirs

von Afghani  ft an  mit einer Armee die i n d i-
sche Grenze  angriffsweise überschritten habe.
Unter den kriegerischen Sikhs in Nordindien ist
eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen. Die
bedeutendsteZeitung „Sikblandeswl Kl also Gazett"
ist von der Regierung unterdrückt worden. — Hin¬
sichtlich der Ueherfürhrung indischer Truppen auf
europäische Kriegsschauplätzewird erklärt, daß hier¬
für in erster Linie die Besorgnis maßgebend war,
die Truppen könnten bei einer möglichen Aufstands¬
bewegung eine bedenkliche Rolle spielen.
Reue heiße Kämpfe in den Vogesen.

Bern , 13. Okt. Von E p i n a l bis zur schwei¬
zerischen Grenze  sind seit frühem Morgen
heiße Gefechte  im Gange, die südlich von
Jllkirch und Dammerkirch im Sundgau begannen:

Ein holländisches militärisches Urteil über
Antwerpen.

Nach dem Berliner Lokal-Anzeiger lautet in
einem holländischen Tagesbefehl  eine
Stelle über die Ergebnisse des Falles von Ant¬
werpen  wie folgt:

Die Uebergabe dieser bedeutendsten befestigten
Stellung der belgischen Armee wird aller Voraus¬
sicht nach die Beruhigung im Nachbarlande (Bel¬
gien) herbeiführen. Der deutsche Sieg ist von der
größten kricgsgeschichtlichen Bedeutung u. erbringt
den Beweis der technischen Ueberlegenheit des Er¬
oberers von Antwerpen.

Die Kämpfe in Flandern.
Amsterdam, 14. Okt. Das „Handelsblad " mel¬

det aus London: Eine allgemeine Bewegung der
deutschen Truppen von Lille nordwärts in der Rich¬
tung auf E o u r t r a i sei im Gange. Auch zwischen
Lille und der französischen Küste zeigten die Deut¬
schen eine zunehmende Tätigkeit . Es liege offenbar
in ihrem Plan , den Versuch zu machen, sich an der
Küste festzusehen. Der „Nienwe Rotterdamsche
Courant, , meldet : Gestern Morgen sind die 'Deut¬
schen in starken Massen durch Gent in westlicher
Richtung weiter gezogen. Herste Morgen wurde
we st l i chv o n Gentgekämpft,  wobei auf bei¬
den Seiten die Kavallerie teilnahm . Zwischen der
holländischen Grenze und Gent stehen zahlreiche
deutsche Truppen , die sowohl durch ihr Auftreten
als durch ihr gütliches Zureden die verängstigte Be¬
völkerung beruhigen. Tie Deutschen scheinen einen
Angriff ans Ostende und Secbrügge vorzubereiten.
In Selzaete ist die Brücke, die durch die abrücken¬
den Belgier in die Höhe gezogen und deren Benutz¬
ung vereitelt worden war , gestern durch die Deut¬
schen nach einigen Stunden wiederhergestellt wor¬
den, so daß die Brückenteile wieder niedergelassen
Werden konnten.

Gent , 13. Okt. Der Sonderberichterstatter des
Bas Diaz Telegr .-Bureaus telegraphiert : „Vor¬
gestern zogen die belgischen und englischen Truppen
ans Gent  ab , als die Deutschen nahten. .Am
Montag abend wurden sie von den Deutschen ver¬
folgt und eingeholt, und zwar bei B r ü g g e." Ter
Berichterstatter rühmt das Verhältnis zwi chc-n den
deutschen Truppen  und der flandrischen
Bevölkerung,  die sehr freundlich ist. Die
Offiziere bezogen die Gasthäuser, und die Besatzung
die zurückblieb, nahm Quartier in der Leopold-
Kaserne. Berichte aus Seeländisch-Flandern be¬
sagen, daß heute nacht eine große Menge
Flüchtlinge  aus deni,Osten über die Linie
Lookeren, Gent , Eecloo und Brügge über d'e irc=
derländische Grenze gekommen sind. Die M sseu
waren so gewaltig, daß in sämtlichen Orten die
Bäckereien von holländischem Mili¬
tär  bewacht werden muß 'en, da man eine B stllr-
mung der Läden befürchtete. Diese Flüchtlinge
kamen nicht mehr ans Antwerpen , sondern aus de n
nordwestlichen Teil von ' Belgien. Tausende van
Belgiern begeben sich an die Nordsee, um nach
England überzusiedeln. Heute morgen fanden
schwere Kämpfe  statt zwischen den Deutschen
und den llcberresten der belgischen Araree.

Einem Bericht des Amsterdamer Telegraaf aus
Sluis ist zu entnebmen , daß wie Gent so auch
Brügge  vor der Ankunft der Deutschen als offme
Stadt erklärt worden ist.

In der Hölle.
WB . London, 13. ^Okt. (Nichtamtlich) Die

„Times"  meldet : Die Mannschaften der Marine¬
brigade , die nach achttägiger Anwesenheit gesteru
von Antwerpen in Dover angekommen sind, erzähl¬
ten, sie seien acht Tage in der Hölle gewesen.

Das belgisch-englische Doppelspiel.
Berlin , 13. Okt. Die Enthüllungen der „Nord¬

deutschen Allgemeinen Zeitung über den englisch¬
belgischen, von Frankreich offenbar gebilligten Plan
zur Verletzung der belgischen Neutralität wirken,
wie die Vossische Zeitung schreibt, mit der u n g e-
schwächten Kraft , einer gelungenen
U e b e r r a s chu n g. Das Blatt fährt fort:

Belgien blutet heute aus tausend Wunden , weil
es sich nur für britische Interessen opferte. Benutzen
wollte England Belgien für seine deutsck>-feindlickien
Pläne . Lächerlich war ihm die Rücksicht auf die
Neutralität , sei es Belgiens , sei es Hollands . Am
Ende hätte es Belgien sogar als Lohn für die Bnn-



hm

desgenossenschaft noch Antwerpen , wenn es einmal
Dort war , für alle Zukunft weggenommen . Bel¬
gien  hat schwer dafür büßen müssen , daß es sich
Zum Werkzeug Englands  machte . Hätte es
sich nicht von den skrupellosen Vertretern des Insel-
reiches umgarnen lassen bis zum schnöden Bruch
der Verträge , die Belgien selbst schützen sollten , es
wäre voll dem Unheil verschont  geblieben,
das über Land »nd Leute hereingebrochen ist, hätte
sich desselben Wohlergehens erfreut wie Luxemburg,
hätte um seine Zukunft nicht zu bangen brauchen.

Die Lage in Bclfort.
Berlin , 14. Okt . Trotz der überaus strengen

Maßregeln der französischen Behörden gelang es
der Gazetta del Popolo , auf dem Wege über Delle
und Boncourt , wie dem Berliner Tageblatt aus
Turin gemeldet wird , folgende Mitteilungen über
die in der Umgegend von Belfort augenblicklich ge¬
machten Anstrengungen zur Erweiterung der Be¬
festigungsarbeiten zu erlangen : Ueber 22 000 Ein¬
wohner , das ist der größte Teil der Zivilbevölke¬
rung Belforts , sind bereits seit einiger Zeit aus Bel¬
fort in die südlichern Departements geschafft wor¬
den . Mit Ausnahme weniger kleiner Läden zur
öffentlichen Verteilung der notwendigen Lebens¬
mittel sind in Belfort sämtliche Läden , Werkstätten
und Fabriken geschlossen. Auf den Straßen sieht
man nur noch Soldaten . Längs der Ufer der
Savoureuse , welche die Stadt von der Zitadelle
trennt , wird fieberhaft an der Fertigstellung der
Zuflußkanäle gearbeitet , die zur Wasserzufuhr für
die Kanäle der Außenforts und auch zur Ueber-
schwemmnng dienen . Sämtliche Außenforts wur¬
den durch erweiterte Befestigungen verstärkt , auch
ließ der Generalaouverneur Tbevenet die umliegen-
Dörfer und Gutshöfe militärisch besetzen. Die Be¬
satzung Belforts besteht ausschließlich aus ausqe -
su chten Truppen.  Das ganze , sich nordöst¬
lich von Belfort erstreckende Gelände ist eine
sumpfige Gegend , mit einer großen Anzahl von
Seen , die durch Kanäle und Gräben bis zur elsäs-
stschen Grenze hin verbunden sind. Die Franzosen
sind im Begriffe ganze Wälder niederznlegen , um
die Wirkungen ihrer Batterien zu erleichtern und
das Holz für Schützengräben zu benutzen . Diese
Arbeiten wurden deshalb gefördert , zumal letzthin
beträchtliche Kräfte nach dem Woevre gesandt wur¬
den , wo sie dringend benötigt wurden.

Ein Artillcristcnbricf.
Dem ' Feldpostbrief eines Artillerieoffiziers des

Bayrischen 1. Armeekorps entnehmen die Münche¬
ner Neuesten Nachrichten folgende interessante
Stelle:

Immer noch sitze ich in meinem Beobachtungs¬
loch, eineinhalb Meter unter der Erde , von dem aus
ich euch vor vier Tagen eine Karte geschrieben habe.
Die vierte Nacht , daß ich ohne alles im Freien zu¬
bringe , und die Nächte sind schon empfindlich kalt.
di., das von den Alpenjägern mit großer Zähigkeit
verteidigt wurde , ist gestern von elf Batterien be¬
schossen und in einen Trümmerhaufen verwandelt
worden . Leider ist es auch die Stätte , wo wir am
26. September für unfern Brigadegeneral , Regi¬
mentskommandeur und Regimentsadjntanten die
Gräber bereiteten . Eine ruhmreiche Waffentat
verbrachte unsere vierte Jnfanteriebri-
g a d e, als sie eine Marokkanerbrigade  im
Handgemenge völlig vernichtete.  Auch die
Maswinengewehrkompagnie des . . . Regiments hat
sich sehr ausgezeichnet . Ain Morgen des 26. über¬
raschte sie das harmlos ohne jede Sicherung inr
Biwak bei . . . lagernde 9. französische Kürassier-
Regiment und vernichtete es innerhalb zehn Mi¬
nuten . Die Offiziere , die gerade im Schloß beim
Frühstück saßen , wurden sämtlich gefangen . Mit
den vortrefflichen Kürassierpferden haben wir un¬
sere Abgänge an eigenen Pferden aufs beste ausge¬
glichen.

Die Not der Bevölkerung im französischen
Kampfgebiet.

Ter Kriegsberichterstatter Dr . Oskar Bonqard
meldet der Vossischen Ztg aus dem Großen Haupt¬
quartier unter dem 4. Oktober folgendes:

Nach unserem Besuch der kämpfenden Truppen
um Verdun fuhren wir gleich zu unserer neuen
Wohnstätte ! denn das Große Haupquartier hatte
inzwischen seinen Sitz mehr feinbwärts verlegt.
Teilweise erweckte die Gegend den Eindruck großer
Trostlosigkeit . Auf Meilen in der Runde standen
Getreide und andere landwirtschaftliche Früchte
noch auf dem Felde und verrotteten . Die Körner
waren ausgefallen und die Halme von Wind und
Wetter zu Boden gedruckt. Einzelne llkinder und
Pferde , oder auch kleine Herden , die sich zusammen¬
gefunden hatten , weideten verwildert und herrenlos
in der Nähe verlassener Dörfer . Hin und wider
sah nian eine Gruppe flüchtiger Landleute , die auf
fremden Aeckern Kartoffeln für ihr karges Mahl
ausmachten . Nahe der deutschen Grenze waren
die Bewohner in gutem Ernährungszustand und
man sah zuweilen Männer unter  ihnen . Je weiter

Deutsche Kriegsvriefe.
Von Paul Sch weder,  Kriegsberichterstatter.

Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt
am 8. Okt . 1914.

Großer Generalstab des Feldheeres.
8 Großes Hauptquartier , 9 . Okt.

Bon der Maas zum Schcldestrand.
(Nachdruck verboten .)

Antwerpen  ist die Losung ! Es liegt im
Rücken unserer Operationen gegen Frankreich und
bildet ein immerhin beachtenswertes Hindernis für
die im französischen Norden stehenden Truppen.
Mit seiner Besatzung von etwa einer viertel Million
belgischer, englischer und französischer Heeresteile
stört es den Teil unserer Bewegungen , die auf die
belgische und französische Nordküste gerichtet sind,
und , fo wird sein endlicher Fall für uns den freien
Zugang zum englischen Kanal bringen , der damit
aufhört , ein mare clausum für die beiden West¬
mächte des Dreiverbandes zu sein . So kam es , daß
die Anregung zu einer Reise vom Großen Haupt¬
quartier zu einer Reise nach Antwerpens bedräng¬
ten Fortifikationen einen einmütigen Widerhall iin
Lager der Kriegsberichterstatter fand.

Im Frühlicht eines wundervollen , kühlen , aber
klaren Herbsttages fuhren wir von unserem „Cha¬
teau Olymp " hinüber zu den im Rotgold ihres
Herbstlaubs schimmernden Ardenncnwäldern und
kamen bald ins liebliche Maastal hinab , dessen
französischer Abschnitt von den Greueln des Krieges
fast ganz verschont geblieben ist. Am Steuer meines
Wagens saß diesmal ein schneidiger kleiner Benzin¬
leutnant aus Dessau , und neben mir im Fond der
neuhinzugekommcnc Jllustrations - Photograph
Guschmann ans Berlin , dessen Bilder demnächst in
den illustrierten Zeitnngsbeilagen und Zeitschriften I
eine große Rolle spielen werden . Bei Revin bietet '

es aber nach Frankreich hineinging , desto schmaler
und bleicher wurden die Gesichter . Aus den Augen
der Frauen und selbst der Kinder schauten Not,
Elend und Verzweiflung . Auch in den Orten , die
außerhalb der Gefechtsfelder lagen u . deshalb un¬
versehrt geblieben waren , sah ich von männlichen
Einwohnern nur alte Leute . Das Unglück ist unbe¬
schreiblich. Aber wie wird es erst im Winter wer¬
den ? Hungersnot und Krankheiten werden in
Nordfrankreich die Menschen haufenweise dahin¬
raffen . Schon jetzt betteln Frauen und Kinder , von
Hunger geplagt , bei unseren durchziehenden Kolon¬
nen und ^den Wachmannschaften der Etappenstraße
um ein Stück Brot , und die „barbarischen " Deut¬
schen, die nach französischen und belgischen Berichten
wie die Hunnen hausen , teilen das ihnen für den
Tag zugewiesene Essen mit den Hungernden und
geben ihnen oft ihr letztes Brot . Häufig sah ich,
wie sie liebkosend die Kinder tätschelten und hörte,
wie sie trotz der Sprachverschiedenheit versuchten,
die verzweifelten Erwachsenen zu trösten.

In unserem neuen Quartier ( in einer Stadt ) ist
die Zahl der Zurückgebliebenen denn doch noch grö¬
ßer , als auf dem Lande . Auch hier herrscht große
Not , u . wenn die Soldaten zum Essen gehen , stehen
die Franzosen in Scharen da , um auch etttws zu
bekommen . Nie warten sie vergeblich . Die Bevöl¬
kerung macht , abgesehen von einer Schar Herum¬
lungernder , einen viel besseren Eindruck , als in den
Grenzgebieten und in Belgien . Dort sah ich ent¬
weder feindliche Blicke, oder kriechende Freundlich¬
keit, hinter der Falschheit u . Hinterlist zu erkennen
waren . Hier blicken einem die Leute offen ins
Gesicht, und ihr Gruß ist höflich, aber nicht unter¬
würfig.

Das Heldenstück eines Bayern.

Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus M ü n che n
ein H e l d e n st ii ck eines bayerischen Sol¬
daten.  Ein Bataillon eines bayerischen Reservc-
Jnfanterieregiinents wollte in dem leergelanfenen
drei bis vier Meter tiefen betonierten Saarbnrg-
Saarbrückener Kohlenkanal nnaeseben Vorrücken,
als plötzlich Wasser in den Kanal schoß, das bald bis
an die Vatronentaschen der Leute beranreichte . Ein
dem Bataillonsstab beiaegebener Mechaniker '-̂ elte
nun anderthalb Kilometer weit zur nächsten
schleuse . 400 Met -n vor dem 3irf riß eine franzö-
si'chc Granate den Mann vom Rade , der , da er nur
Streifwunden erhielt , weiterfuhr . An der Schleuse
standen zwei französische Pioniere:  den
einen erschaß er : der andere warf eine Handgranate,
die ins Walter fiel . Dem Münchener gelang es,
die Schleuse zu schließen. NnmiCesbar darauf
erhielt er einen Schuß in den Obert -llenKl und siel
selbst ins Wasser . Andere heranrückende Bataillone
säuberten den Schützengraben von Teinden . Das
gefährdete Bataillon hatte der taviere Mechaniker
gerettet . Lebterer wurde zum Unteroffizier er,
nannt und erhielt das Eiserne Kreuz.

Der bayerische Ministerpräsident über die
Neutralität Italiens.

Rom , 13. Okt . Der Corriere d'^ tasia veröffent¬
licht eine Unterredung des bayerischen Ministervrä-
sidenten Grafen H e r t l i n g mit seinem Mitarbei-
ter Graf Sacconi  über die Entstehuna des
Kriegesund über das unbearenzte Ver¬
trauen  ganz Deutschlands  in die Heeres¬
leitung . „Mit ruhigem Gewissen ", sagte Graf
Hertlina , „können wir behanvten : Deutschland
kämpft für seine Existenz , für Erkmltnna seiner wtzlt-
berechtiaten Stellung mit der Ueberzengung , da¬
mit zugleich auch für das allaemeine Interesse d.er
Kultur und des Fortschrittes zu kämpfen ."

Nach seiner Ansicht über die N e u t r a l i t ä t
Italiens  befraat , wies Graf Hertsing darauf
bin , daß der Dreibund sich mit der Neutralst
täts er klär ung zufrieden  aab , wäbrend
der Dreiverband  Italien mit scbn' richesbasien
Offerten und versteckten Drobunaen zu ködern ver-
suchte. Glücklicherweise scheiterten alle Versuche
an der Testiakeit dm Remerunn und dem vernünf-
siaen Sinn des italienischen Volkes . Wie könnte
es auch dieieniaen für aute Freunde halten , die es
zuni Krieae dränaen mallen und damit rn Riesen-
ovfern an Rsi,t und Geld . Warum sollte Italien
die nicht als itrennde betrachten , welche seine Neu¬
tralität billiaen ? Und was könnte Italien von
einem Sieae des Dreiverbandes anders erwarten
als die definitive Hegemonie - Ruß¬
lands  und seiner Satraven ans der Bat°
k a n b a l b i n s e l, sowie die U ebermacht
Frankreichs und Englands  ans dem
M i t t e l m e e r?

’ Graf Hertlin-  g bofft , das italienische Volk
werde die richtige Antwort auf diese Frage finden
und ohne Rücksicht auf den Druck seitens des Aus¬
landes und ungeachtet politischer Parteiagitationen'
im Inland aus freier Wahl seine Regierung unter¬
stützen.

Der russische Rückzug aus Llngaru.
Budapest , 13. Okt ., 11 N . (Ctr . Frkf .) Tie

noch innerhalb der Grenzen ungarischen Landes be¬
findlichen russisch enTruppen,  die sich flucht¬
artig über die Grenzen zu retten versuchen , erlitten
in den letzten Tagen abermals schwere Nieder¬
lagen . Bei Toronya , Kaszon - Mezoe u.
Terebes -Feherpatak  wurden sehr viele Ge¬
fangene gemacht . Auf ihrer Flucht haben die Ruf-
sen in mehreren Ortschaften viele Häuser zerstört u.
geplündert.

Soweit sich bisher übersehen läßt , hat der Ein¬
fall nach Ungarn den Russen  an Verwundeten,
Toten und Gefangenen etwa 16,000 Mann  ge¬
kostet.

Wien , 14. Okt . Gestern sind bereits über 2000
Flüchtlinge nach dem Westen Galiziens  zurück-
gekehrt.

Vom polnischen Kampfplatz.
WB . Petersburg , 13. Okt . (Nichtamtlich .) Der

rnss . Große Generalstab teilte am 11. Oktober fol¬
gendes mit : Auf dem linken Weichselufer
haben Kämpfe  in der Richtung auf Iwango-
r o d und War schau  begonnen . Auf der übrigen
Front sind keine Veränderungen zu melden.

WB . London , 13. Okt . Die „Morning -Post"
meldet ans Petersburg : Hier werden augenblicklich
die Kriegsoperationen in Rußland  völ¬
lig geheim gebalten . Die Heere konzentrieren sich
zu einer Ricscnschlacht,  deren Umfang alles
iibertreffen wird , was bisher gekannt wurde . Es
dauert wahrscheinlich noch eine Woche, bis Nachrich¬
ten von Bedeutung zu erwarten sind.

Der Kreuzer „Emden ."
Nach den Meldungen holländischer Blätter ist

die „Emden " jetzt im malaischen Archipel
tätig , wo sie bereits eine Anzahl japanischer Reis¬
boote in den Grund gebohrt hat . Das englische
Kriegsschiff „Triumph " und die japanischen Kreuzer
„Nischin " und „Kcsiuga " seien abgegangen , um
Jagd auf die „Emden " zu machen.

Birma vom Verkehr abgeschnittcn.
Die „Morning Post " erfährt nach einer Meldung

des "Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Calcutta,
daß Birma mit seinen Reishäfen Rangun , Mnl-
mein , Bassein ganz vom Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschnitten sei, und zwar infolge des Auf¬
tretens des Kreuzers „Emden " im Indischen
Ocean . Seit vierzehn Tagen ist von dort kein Schiff
mehr in Kalkutta angekonunen , und Handel und
Wandel liegt ganz darnieder.

Ein Protest Chinas.
Wien , 14. Okt . (Ctr . Frkf .) Der chinesische

Gesandte brachte dem hiesigen Ministerium des
Aeußern einen von der chinesischen Regierung an
ihre Vertretungen im Auslande gerichteten Zirku¬
larerlaß zur Kenntnis , in dem P r o t e st gegen die
Besetzung der Eisenbahn Kiautscho u—
Tsinanfu  durch Japan und England erhoben
wird.

Der Dreiverband und die Türkei.
Aus Konstankinopel wird der Wiener Reichspost

berichtet : Die Dreiverbandsregierungen befaßten
sich mit der türkischen Forderung nach Entfernung
des englisch-französischen Geschwaders vom Mecr-
engeneingang und stellten die Gegenforderung , daß
die denffchen Offiziere und Schiffsmannschaften
zurückgesandt würden . Da die Türkei darauf nicht
eingeht , bleiben die Da rd an eilen ge¬
schlossen.

Ikr WM UW die« rder ton
gnruieroo.

WB . Sarajewo , 14. Okt . (Nichtamtlich ) . Der
Angeklagte Cabrinowic  hat im Verhör zuge-
standen , anfangs sozialistischen und dann onaru st -
scheu Ideen gehuldigt zu haben . Spä er , als er in
Belgrad mit dem serbischen Major Vasicz in Be¬
rührung kam, bereitete sich in ihm der Umch . uig
zum serbischen Nationalismus  vor.
Nachdem er aus der sozialistischen Gruppe des
Blattes „Glas Slobode " hinausgedrängt wor . en
war , begab er sich nach Belgrad , wo er überzeugter
serbischer Nationalist wurde . Das Ziel , das er sich
vorsetzttz, war die gewaltsame Losreißung der süd¬
slawischen Länder von Oesterreich -Ungarn von der
Monarchie und deren Vereinigung mit Serbien.
Er kam znni erstenmal ans den Gedanken , den
T h r o n f o l g e r F r a n z Ferdinand zu er¬
morden,  als ihm ein Zeitungsausschnitt zuge¬
sandt wurde , worin es hieß , daß der Tronfchg r
nach Serajewo komme . Die Nachricht teilte er auch
Princip mit , welcher ihm zurtzdete, gemeinsam mit
ihm den Anschlag anszuführen.  Cabrinowic ging

sich uns wieder das schon alltäglich gewordene
Schauspiel zweier von den Franzosen sehr gesch' ckt
zerstörter Brücken . Die eine ist die den Nord -Süd-
Verkehr von Belgien nach Frankreich vermittelnde
und dadurch sehr wichtige Eisenbahnbrücke , deren
anscheinend für die Ewigkeit gefügter wuchtiger
Steinnnterban durch die Explosion derartig unter¬
einander geworfen ist, daß sie für die schnell dchsin-
eilende Maas ein förmliches Stauwerk bildest ich r-
das die grünen Wassermassen brausend hinweg,
schäumen . Ditz andere Brücke aber war ein gewal-
ti ^er Drahtseilsteg , der bis auf die bei dem Flusse
Wirr durcheinander hängenden Drahtseile volsiom-
men vernichtet ist. Auch hier haben selbstverständlich
unsere braven Pioniere wieder durch einen festen
Brückenübergang Abhilfe geschaffen. Ich erfahre
bei dieser Gelegenheit , daß die zur Zeit des Be¬
ginns unserer Operationen Hochwasser führende
Maas inzwischen wieder ans ihre normale Höhe zu-
riickgegangen war , und daß infolgedessen unsertz
zahllosen Pontonbrücken gefährdet waren , sofern
nicht jede einzelne dem neuen Wasserstande ange-
paßt wurde.

Statt nun diese mühselige und zeitraubende Ar¬
beit auszuführen , staute man den Fluß einfach an
den geeigneten Stellen , und damit blieb überall der
Verkehr intakt . Auch dieser Vorgang aber zeigt aufs
neue , mit welchen Schwierigkeiten Pioniere und
Eisenbahner fortgesetzt zu rechnen haben , und daß
cs durchaus nicht so einfach ist, die rückwärtigen
Verbindungen aufrecht zu erhalten , wodurch natur¬
gemäß unter Umständen auch der Post - und Eisen¬
bahnverkehr in Mitleidenschaft gezogen wird . Bei
F u m a y überschritten wir die belgische Grenze und
fuhren nunmehr abermals durch das zerstörte Givet
und Dinant jur Meufe . hindurch nach Namür.
Hier haben sich unsere Artilleristen inzwischen ein
wenig in den zerstörten Forts umgesehen , und ans
gewissen Anzeichen ist zu schließen , daß die Feste bei

künftigen Belagerungen nicht nur einige wenige
Tage Widerstand leisten iffird . — Hinter der Stadt
beschließen wir einen Abstecher nach den Schlacht¬
feldern von

Belle -Alliance und Waterloo.
In sausender Fahrt geht es auf der alten Heeres-
straße entlang , die im Juni 1816 die Truppen-
Massen Napoleons I . auf dem Woge nach Waterloo
passierten . Kann es etwas Schöneres geben , als
auf dem Wege nach Antwerpen die Erinnerungen
an die große Zeit vor hundert Jahren aufzufrischen,
da die werdende Weltmacht England sich der drohen¬
den Vernichtung durch den großen , Corsen infolge
der Hilfe des kleinen Preußen entziehen konnte ? —
In unendlicher Weite dehnt sich das Schlachtfeld , wo
vor einem Säculum die Heere dreier germanischer
Völker gegen den alten Erbfeind zusammenstanden.
Nur die Abhänge des Waldes von Paris , der seit
jener Zeit nahezu abgeholzt worden ist, und die den
Stützpunkt der Napoleonischen Operationen bilde¬
ten , bieten einige Abwechselung in der monotonen
Landschaft . Umso mächtiger wirkt daher die gewal¬
tige Pyramide des sogenannten Löwenhügels,
der sich an der Stelle erhebt , wo der Prinz von
O r a n i e n verwundet wurde . Die gewaltige Erd¬
masse, die zur Aufichütteung des Hügels verwendet
wurde , ist dem Höhenrücken entnommen worden,
den der Hohlweg von Chanin durchschnitk. In die¬
sem soll, wie es in Victor Hugos weltbcrühmter
Schlachtschildernng zu lesen ist , damals die franzö¬
sische Kavallerie ein schreckliches. Grab gefunden
haben . 226 Stufen führen zu dem 45 Meter hohen
Hügel empor , dessen Abschluß das gewaltige , 28 000
Kilogramm schwere Löwenmonument bildet . Leider
hat man in unmittelbarer Nachbarschaft dieses Wohl
schönsten und erhabendsten Kriegsmonuments der
Welt oen hier geschmacklos wirkenden Rundbau
errichtet , der das Panorama der Schlacht pon

hauptsächlich darum daraus ein , weil in
allgemein behauptet wurde , der Thronfolger H’i
Führer der Kriegspartei , die Serbien cro
wolle . Der Angeklagte gestand , gewußt Pt «a
daß der Verein Narodna Obrana grobstr ?» ,
Tendenzen diente . Princip  machte ihn Ml
serbischen Eisenbahnbeamten Ciganowicz
kannt , um von diesem Waffen und Bomben 5»
halten . Ciganowicz erklärte jedoch, er habe > x
keine Mittel , um Browningpistolen anznschmll-
werde sie deshalb an Major T a n k o v i c3.j.
Inzwischen hätten Princip und Cabrinowici
Grabez  für ihr Vorhaben gewonnen.
sei zu Tankovicz gegangen, ^der ihn gefragt b»
ob er entschlossen sei, den Anschlag anszusiu)
worauf sie von C i g a n o w i c z v i e r R ev .
ver erhielte  n . Ciganowicz habe Grabcl ^
Princip im Schießen unterrichtet. -.
der Reise nach Bosnien habe ihm Ciganoiv^
sechs Bomben  und C y a n k a l i gegeben- *
Abschied habe er Princip ein Schreiben an »cll , r,
bischen Major Popovic  in Schabatz
geben . Bon diesem seien sie enipfangen ,;]1
dann mit falschen Legitimationen auf der
nach Losnitza befördert worden . Hier habe »st ^
Grcnzhauptmann Prvanovic empfangen um -
dem serbischen Finanzqufseher Grb 'c zur Bellst
rung über die bosnische Grenze übergebe » ^
Tuzla kam Cabrinowic mit Princip »nd
zusammen und fuhr mit ihnen nach Sarffcwo - *
Sarajewo habe Danilo Jlic alle Attentäter 3 1 r ic
mengebracht und Waffen und Cyankali »Nstst ,
verteilt . Der Angeklagte gestand zu, daß er g ^
das Automobil des Thronfolgers eine Dow
geworfen  habe in der Absicht, diesen 5» st f.et
Er gab an , daß er im April durch den Dire t» ,,
Druckerei Civojin , Dacic , dem s e r b 0 ® ,
Kronprinzen Alexander  voraestciu ' ^
den sei, der mit ihm gesprochen habe : den ->' -chj
des Gespräches wollte jedoch der Angeklagte
verraten.

Lokales.
Lim ' urg , 15. £>t-

= Das Eiserne Kreuz.  Deni bsts
Feldartillerie -Regrment Nr . 84 (Straßbnra ) st
den Wachtmeister Josef B u s a l t,
Herrn Zugführers Josef Busalt von hier , T,Igvii
Eiserne Kreuz  verlieben worden.
Spezialarzt für Hals -, Nasen - und Dtzee»^ s.
Dr . med . O b l y von hier , Stobsarü b"i»i '■• t„e
3 . Fuß -Art .-Regiment , wurde ebenfalls das V
Kreuz verliehen.

= Fürs Vaterland gestorben.
Herr Buchhändler Robert S t c r n b e >stg-." A,

des Herrn Bernhard Sternberq von hier *-> c
Berlin ) ist in Diez an den schweren Wund -'»- ^
im Kampfe für das Vaterland erlitten W" * '
storben . Ehre seinem Andenken!

* *
*

— Sucht warme Sachen heraus-
Das Rote Kreuz schreibt uns : .. ,gck'
Laut tönen jetzt die Rufe nach warmer

kleiidnng für unsere Truppen . Die in ^ st̂ ^
und Coblenz vom Roten Kreuz mit so ,u
großem Erfolg veranstalteten H a u s > ^ \,
lungcn von Wollsachen  für uiüo^ ^ k
daten ermutigen uns , auch an die Bestvo
von L i m b n r g niit der dringenden Bittr ^
zutreten , alles , was sich noch von gut er»st
Wollsacheu und Unterzeugen in ihrem $
findet , bis zum nächsten Dienstag herausZ"'^ ^,,;
Junge Mädchen mit Armbinden vom $ °*c11 '•mIC#bi

werden in den Wohnungen die bereit ^
tadellos erhaltenen , sauber gewaschenen rr
neuen Hemden , Unterhosen , gestrickte Westô .̂ c,
binden , Lungenschützer , Knie - und
Kopfschützer und Strümpfe abholen , $
Erfolg dieser Sammlung niöge das aus der
furter Zeitung entnommene Lied verstärken

Sie wandern , wandern in Feindestn '^
Nie darf der Vorniarsch stocken:
Gebt uns viel warmes Untergewant ' '
Und Socken , Socken , Socken!

Sie liegen ans hartem Lager zur
Gebt Decken uns , viele , warme!
Lang ist die Nacht für den , der -
Den kalten Tod im Arme.

Und was sie stärkt , und was sie lobt-
Das soll die Heimat spenden.
Gebt bald , gebt alles , was ihr hadt-
Gebt uns mit vollen Händen!

Waterloo enthält . So anregend und best Ac!»̂
Gemälde auch sind, so peinlich tvirkt »c
eindrnck der Anlage , die zu Lasten der, -st^ >ö.
diesen Tagen sich so überaus kunstUstst
bärenden Belgier fällt . — Der RnndgaM !: lUi) ,
Schlachtfeld nimmt einige Stunden r» *
ist in einem Augenblick , wo wir Zeugest ^ i,itf .
viel größeren welthistorischen Ringens P »
sich tief bewegend . Welche Lehre strea t»1?"
Deutsche doch darin , auch an dieser -p .st" g  l ? ijlje
erkennen zu müssen , wie das . { i
(England ) die ihm geleisteten Dienste st merMststz,
sähe wohl der in diesem Augenblick
wiederum in allen Fugen krachen de L ^̂ 1#^
wenn damals des großen Korsen Ver»
Zug gegen England gelungen wäre ! J  1 i»F,sts
sich, daß Scapoleon zunächst den Ben ^ .», ü
Blücher und Wellington einzeln zu ;,,t'
daß er die Engländer auch bereits bei ^ # jtj,
heute von unseren braven Feldgrai . gtc»stM
wichtige Vorstadt Brüssels in Schach Sl » ^
in die Flucht schlug, während pa »ststajif
bei Ligny eine Niederlage erlitt , w" ftä!
Napoleon nochmals gegen die Enq !a»j „>,l
der Chaussee von Mont -St . Jcwu cr -i' 1
stellten . Er beauftragte GronwY , «:p,gr?üst,-cil-
Blücher hatte stehen lassen , Blücher -' ycrV !;iKek
die neue Schlacht ans alle Fast ^^ f,e»»
Gronchy ließ sich aber täumM - ^ es
konnte , nachdem er den kleineren mĉ „ui ^
unter Tauentzien zurückgelassen ..st' !>>?
Hauptmacht Wellington am .
Hilfe eilen , mit der er im entschelde Mcll I ov
Engländer durch seinen entscheidem Festst^
Plancenoit entlastete . Es ist wne fö»»st,stssiist
Napoleon die Schlacht hätte gews erst 'st,-q
bekannt , hielt er jedoch am Vorn '.' » ' »
große Parade über seine. sä>»U>o



te», 3^ } J ^ ? ft ) 1‘ t <fi o i n c f ii b Rekru  -
fiuioh' u;’ Anlaß der jetzt beginnenden Einberu-

^ ^ uten des Jahrgangs 1914 sei daranf
El!i n Cf ' . t>vß diese auf den Staatsbah en1e ’ c Fuhrt  zu den Garnisonen oder
loeöpr1 ^ 'Een haben. Rekruten müssen sich ent-
U
der

Mgen Vorzeigung ihrer Gestellungsbefehle
"tt qi);M " artcu lösen, oder sie werden auf Kcsten
bett. o ?/ Behörden auf Miliiärfahrjcheiu beför-
tkansj,,otzteres geschieht indessen nur bei Massen-

ProvinzielleS.
E Inhaber des Eisernen Kreuzes.

iriejst^ Eiserne Kreuz wurde verliehen : Dem Ritt¬
es Wt ^ of Hans von Praschma,  Mitglied
sestil̂ Rstags , und Tr . K e l l c r m a n n, General-
dlster tvestfäl. Bauernvereins ': Dr . T e w e s,
^en;>T^ rsitzcnder des Verbandes Kathol. kaufnr.

Ulgnngen Deutschlands in Essen.
Tiun"^ ' ^t . Herrn Feld-Divisionspfarrcr

Stabe der 21. Division, 18. Armee-
^Ni'ehen̂ de ^0. September das Eiserne Kreuz
H°f^ "ssmgen, 14. Ott . Der Feldwebel Joses
«rcuz nn  aus Fussingen erhielt das Eiserne
iiep Ur̂ osienhahn, 14. Oft . Der Res.-Unterosfi-
H'eifj*gCrt Helsper,  Sohn des hiesigen Bürger-
'̂uiop5 Stiper , wurde aus Anlaß eines srci-

kühnen und erfolgreichen Patrouillen-
d!l>h ? ^ feindliche Lager auf dem Kricgsschau-

Westen mit dem Eisernen Kreuze ausge-

1' Fürs Vaterland gestorben.
^ Langenhahn, 14. Okt. Auch unsere Gemeinde

schmerzliches Opfer des Krieges zu ver-
All»en.
'wn s» Der noch in gutem Andenken bei der hie-
^rsv̂ ^ ovölkerung stehende Forstmann , zuletzt
ßta^ ster in Dalheim bei Paderborn , I s fc»- welcher als Hauptmaun der Landwehr
Hi 6usta-Garderegiment den Feldzug miimachte,

"»r Spitze seiner Kompagnie gefallen.
* *

* Unglückssall ober Verbrechen?
Nassau , 14. Okt. Gestern abend spat

bie()„; .'lu äflitgler auf dem Burgberg bei Nassau
^,,c ; m eines etwa 18jährigen Mäd-
sttvQ „ und eines jungen M a n n c s v o n
M&w ,0 Jahren.  Beide mußten schon lä ger
jb^ 7. haben. Ob ein Unglücksfall vorliegt oder
lkstgxc! um Selbstmord handelt, konnte noch ni ^ t
Srbc',, r • tverdeu. Die Personalien der Toten

bisher nicht ermittelt . Dem Anschein i.ach
sie sxj, sich um zwei junge Leute aus Frau fü ll,
"»d, Km 2. September als .„vermißt " gemeldet

Gerichtskommission begab sich heute
1 äitut Fundort.

Qn

°°hn'e

14. Okt. Gestern Nachmittag starb
einem Schlaganfall Herr Manrer-?ieiftCr . -.

5loÜ[ ' Kriegsveteran Peter Schenk von hier.
, ^ es Verstorbenen stehen zur Zeit im Felde,
'cg^ " cbcrivallnf, 15,. Okt. Auf dem Bahnhof

Sonntag abend ein Reservist voiii Jnfan-
o«^ !?>eut Nr . 81 auf der verkehrten Seite

^»llstp .Überschritt die Gleise. Im selben Moment
jv : !n Eilzng heran und überfuhr den Mann.

. trat sofort ein.
ft C n6f fl v. b. H., 13. Okt. Die Kais  e r in
Htofc st'üil 8 Uhr auf dein hiesigen Königlichen
. c'n0ctroffcn.

o. M.. 14. Okt. Prinz Oskar  von
?»5tllf„ uiachte gestern von Schloß Homburg aus
M >»obil einen Ansflug nach Frankfurt . Er
L°»tc>en ^ Hciliggeisthospital und ließ sich in der
lllisî uubteilnng Dr . Grödels untersuchen. Den

^su hat der Prinz selbst gesteuert, ein Be-
w er  tuieder völlig hcrqestellt ist.
\  i,i' K»rt , 14. Okt. Mit Rücksicht auf den Krieg

Fsankfurwr Universität ohne Feier am 18.
^ L/roffnet.

■<!?,„ NNankfurt 1,1 OS,
cg ”V ~ I | llt -l.S » *«*, 14. Okt. Die Sammlung von

$ fe ’o und Silber im Tausch gegen Schmuck
S50Henn J Birö  um Donnerstag eüdgiltig ge»

^ie brachte das wider Erwarten bcden-
^U»buis von annähernd 15,0 000 Mark,

is i8wr,5"Efurt, 14. Okt. Unter dem Vieh bestand
i,. ^a»ẑ ots des Militär -Reserve-Magazins in
j' &ie ^ lltschaftlichen Kalle, Ostendstraße 32—48,
? >>i bl- und Klauenseuche ausaebrochen. Da
« x; 111 Depot ein großer Viehbest nid befindet,
^ 'ck>r , ^uuze Umgebung der Halle für jeglichen

JW Vieh abgesperrt,
i D i « e n a s s a u i s che Chroni  k.
?? k̂e„^ Ugjährige erste Lehrer Hartmann in

m 11 u D. wurde zum 'Hauptlebrer er-
i Aach längerem Leiden starb Bürgcr-
^ ff,.' .4-'- Johann Wittekind in Fischbach

mar von 18£5>—1899 Bürgermeister und

vom 1. April bis jetzt Bürgermefster -Stellvertreter.
^ Ter älteste Kriegsteilnehmer dürfte zweifellos
Stabsarzt Dr . Hertwig sein, der früher in Brau-
b a ch ansässig war . Tr . Hertwig feierte in voller
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag . Er macht jetzt
den vierten Feldzug mit und steht an der russischen
Grenze.

Gerichtliches.
-4- Neuwied , 14. Okt. (Strafkammer .) Der

Rutenleger Bernhard D. aus Holler hatte sich
wegen schweren Diebstahls zu verantworten . Wäh¬
rend er in Vielbach beschäftigt war , stahl er einem
Schlafkollegen eines Nachts 3 M.  Einige Zeit spä¬
ter stahl er in deniselben Orte aus einem ihm be¬
kannten Hause während der Abwesenheit der Be¬
wohner ans einer verschlossenen Stifte einmal 120 M
und später nochmals 80 Jl.  Der geständige Ange-
klagte erhielt sechs Monate Gefängnis.

Kirchliches.
Die Seelsorge in der Marine.

Berlin , 13. Okt. Die Seelsorge in der Marine
ist seit Ausbruch des. Krieges in mancher Hinsicht
verbessert worden Die Schwierigkeiten einer ge¬
regelten Seelsorge sind naturgemäß bei der Marine
in Friedenszeiten und Kriegszeiten groß. Seit Be¬
ginn be§ Krieges aber sind für die Katholiken in
der Marine mehrere katholische Geistliche neu ein¬
gestellt und die Einstellung weiterer
katholischer  S e e I s o r g er für die Mar  in e
ist bereits in die Wege geleitet worden. Es wird
alsdann jedes Geschwader der Hochseestreitkräste
wenigstens einen katholischen Geistlichen und die
Aufklärungsschiffe werden zwei Geistliche haben.
Auch den zum Küstenschutz verwendeten Marine-
mannschaften ist ein katholischer Feldaeistlickier zu-
geteilt worden, und es wird von der Marine nTfe§
geschehen, damit gerade in dieser ernsten Leit jeder
Soldat jeden Sonntag des Gottesdienstes teilhaftig
werden kann und allen berechtigten Bedürfnissen
unserer braven Offiziere und Mannschaften ent¬
sprochen wird.

Der Weltkrieg.
Deutschland und Portugal.

Die in Johannesburg erscheinende Daily
Mail  meldet , daß zwischen den Behörden von
D e n t sch- O st a s r i ka und der Verwaltung von
P o r t u g i c s i s ch- N y a s s a l a n d ernstlickie

Meinungsverschiedenheiten vorgekommen seien.
Infolge von Unruhen unter den deutschen Einge¬
borenen ging ein deutscher Beamter , der die Portu¬
giesen im Verdacht hatte, daß sie diese Unruhen an¬
gestiftet hätten , über die Grenze und erschoß.einen
portugisischen Sergeanten und vier Eingeborene.
Die deutschen Behörden boten angeblich keine Ent¬
schuldigungen dar. Indes hängt die Angelegenheit
noch zwischen Portugal und Berlin.

Der Zweck dieser Meldung ist ganz klar : cs gilt,
Portugal weiterhin gegen Deutschland zu bearbei¬
ten. England will uns auch noch die Feindschaft der
Republik Portugal aufhalsen, darum wird irgend
eine Grenzschlägerei hervorgesucht, um den Kriegs¬
fall zu konstruieren. Nun , schlimmsten Falls müß¬
te auch noch die Kriegserklärnuq dieser bankerotten
Gauner -Republik Portugal auch noch mit in den
Kauf genommen werden. Die Lisiaboner „Helden¬
figuren " würden ans den Schlachtfeldern von Baris
wenig Staat machen und vermutlich bald mit Grau¬
sen den Rücken wenden.

Zinn Rückzug des belgisch-englischen Heeres.
Die englische Presse behauptet , daß dieser Rück¬

zug sich in vollendeter Ordnung vollzogen habe.
Der Berichterstatter des Blattes Nieuwe Rotter-
damsche Courant schreibt aber : „Von Ordnung und
Regelmäßigkeit kann bei dem Rückzug keine Rede
gewesen sein. Ein Beweis dafür sind die zahl¬
reichen Kanonen , die in den Befestigun¬
gen  und in den Straßen zurückgelassen worden
sind. Selbst kleine Geschütze, die zwei Pferde hät¬
ten wegziehen können, sind zurückgeblieben. Und
dann würde man auch die Besatzung der Nordforts,
die ich auf 5000 Mann schätze, nicht ihrem Schicksal
überlassen haben." Die Engländer und Belgier,
die nach Holland kommen, erzählen, daß die Deut¬
schen keine Gefangenen gemacht hätten . Aber auch
das ist nicht wahr . Denn derselbe Berichterstatter
meldet : „Auch die Zahl der Gefangenen , die die
Deutschen bei « t. Nicolas machten, ist ein Beweis
der Verwirrung . Ta wurde die Nachhut abgeschnit¬
ten, und es fielen fast 10,000 Belgier  und
E n g l ä n d e r in die Hände der Deutschen,
während Tausende die holländische Grenze über¬
schritten." Derselbe Berichterstatter meldet: „S i n-
g e n d ziehen die Deutschen in Antwer¬
pen ei  n . Alle haben Blumen , die Infanteristen
auf der Brust und am Gewehr : die Fahrräder , die
Wagen, die Pferde , die Autos , nichts ist ungc-

1« er ft gegen Mittag zum Angriff argen
MchN »« kam. Hätt" - £“;:r-. —
Ai??w 611-' 10 b 'äre w

nachtet worden.

n^cr kam. Hätte er bereits frühmorgens
w wäre wahrscheinlich die englische

iiv ct Später der Anmarsch der Preußen ge-
k’-bo >ZGe, gab er die Kaiserliche Garde nicht

Alker
ti

fch uq ;,, , ‘ ' « uu ci die jtui | ciuuje vtyutvc 11tun
Äe bi,,;11̂Avrschall Ney darum ersuchte, und so
>>, A» den Todesritt durch -den Hohlweg von
Ä ZsV der übrigen Kavallerie allein znrück-
lp e» ßu dann um % 5 Uhr nachmittags die pren-
lî Gvii-̂ ouen unter v. Bülows Befehl gegen

^R'be^ -Tätigkeit traten , wurde die Kaiser-
tz.As q e Im  Verein mit dem 6. französischen
^diau, , ^ 'Ngreifen in die Schlacht bis zu deren
tJbM g herhindert Den Ausschlag gab schließ-

m die im Weichen die ganze fran-
'd nnäUti ficfr  Mg . Insgesamt standen sich

"dl0 - Franzosen mit 246 Kanonen lindom«^Franzosblander. Holländer^ll>lpc ^oeviuiicver, Belgier und Hanno-
^beitn Kanonen gegenüber, welcki letztere

;'8s ß ltt a0c den Zuzug von 30 OÜO Preu-
'fih» 00f) in hauen erhielten . 25 000 Franzosen

• -berblindete blieben auf dem Schlacht-

i^ tistcn zunächst das auf der nach^!>i l̂le-An^ nden Straße stehende Bauernhaus
bei N " bce, in dem sich Blücher und Wel-

d,sch,j0eg !nn  der Verfolgung trafen . Einge-
hhs-A biev ?? ankugeln und eine Marmortafel mit
N)?e?vn ; baininenknnft bezüglichen Inschrift er-
pe>,;f.lyneh,h»a heißen Tagen . Auf dem Wege
gbemichen besichtigen wir das Denkmal der
Au?r tst " ' . " "

lkb. die ^ere. Ein gotiscker gußeiserner
Nr sKPchrift: „Die gefallenen Helden

an'N und Vaterland . Die ruhen in

Frieden . Belle-Alliance, den 18. Juni 1816." —■
Auch die hannoverschenOffiziere haben ein Denk¬
mal in Form einer abgestumpften Pyramide erhal¬
ten, auf der wir zahlreiche Namen lesen, die heute
noch in Hannover , Braunschweig, Lüneburg , Uelzen,
Celle und drunten im Nassauischen einen guten
Klang haben. Denn auch die Hessen und Nassauer
haben damals die Franzosen in die Pfanne hauen
helfen. — Pour le rei — d'Angleterre.

Deutsche Landwehr mustert unsere Wagen bei
der Abfahrt von Waterloo und auf dem ganzen
Wege bis Brüssel, das wir am Spätnachmittage er¬
reichten. Drohende Gewitterwolken stehen am Hori¬
zont, und ein blutigroter Feuerschein leuchtete von
Norden her in die Stadt hinein . Die Einwohner
der Hauptstadt Belgiens sind in merkwürdiger Be¬
wegung. Irgend jemand hat ihnen weißgemacht,
daß die deutschen Siegesmeldungen von der soeben
erfolgten Eroberung der ersten Forts an der Süd-
ostfront Antwerpens Lügenmärchen seien, und daß
im Gegenteil der Rückzug der Feinde bevorstehe.
Man munkelt sogar von einer „Sizilianischen Ves¬
per", die von einigen fanatischen Patrioten für die
kommende Nacht angesetzt worden sei, und man rät
uns , die Gewehre geladen und die Waffen scharf zu
halten . Es scheint deshalb fast zu dem historischen
Bilde zu passen, das uns gerade für diesen Abend
eine Einladung zu deni Generalgouverneur des ehe¬
maligen Königreichs Belgien, dem Generalfeldmar-
schall v. d. G o l tz überbracht wurde. Als wir um
die neunte Abendstunde die halb dunkeln, aber trotz¬
dem mcnschenübersäten Straßen hinauf zum Gene¬
ralgouvernement fahren , stehen an der 47 Meter
hohen Kongreßsäule in der nie de Ligne, die ein
Standbild König Leopolds 1. krönt, Hunderte von
Leuten. Man flüstert und tuschelt und hält den
Blick gespannt gerichtet auf den glutroten Feuer¬

schmückt nach dem u ne r h orten  E r f o l g, den
kein Mensch noch eigentlich recht verstehen kann."

Ter Kommandant der Festung Antwerpen.
WB,. Metz, 14. Okt. (Nichtcmrtlich.) Wie die

Metzer Zeitung berichtet, ist der Militärpolizei¬
meister von Metz, Generalmajor Frh  r . von
B o d e n h a u s e n, zum Kommandanten der Fest¬
ung Antwerpen ernannt worden.

Tie Diamantenbestänbe in Antwerpen.
WB . Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Zu Be¬

ginn des Krieges flüchteten zahlreiche österreichische
Äramantenhändler unter Zurücklassung ihrer
Waren aus Antwerpen. Heute traf ein Telegramm
des Edelsteinhändlers van Beeren in Antwerpen an
eine hiesige Juwelenfirma ein, in dem es heißt, daß
die Si cher h ei tsfä cher  in der T .i a m an¬
te  n tzö r s e und dem D i a m a n t e n kl u b v ö l-
l i g i n t a k t und die Millionenwerte unversehrt ge¬
blieben seien, so daß keiner für seinen Besitz zu
fürchten brauche.

Auszeichnungen.
WB - München, 13. Okt. (Nichtamtlich.) Das

Verordnungblatt des Kriegsministeriums meldet:
Der König  verlieh dem Kapitänleutnant Wed-
dingen,  dem Kommandanten des Unterseebootes
U 9, das Ritterkreuz des Militär - Max-
I o s e p h o r d en s, dem Obermatrosen Bruno
Gei st Pom UnterseebootU9 die Goldene Militär¬
verdienstmedaille, ferner u. a. dem Generalobersten
v. H c e r i n g en und General der Artillerie v o n
Schube rt ^das Großkreuz des Militärverdienst¬
ordens mit Schwertern , dem General der Infanterie
v. Eber Hardt  den Militärverdienstorden erster
Klasse mit Schwertern den Generalnrajoren von
Z i c t e n, v G Yn z - R e ko w s ky und Nicolai
den Militärverdienstorden zweiter Klasse mit
Schwertern.

Aus Galizien.
WB . Wien,  14 . Okt., mittags. (Drahtbericht.)

Amtlich wirb Verlautbart: In ber Linie Stary-
Sambor - Mebyka  sinb befestigte Stellungen
bes Feinbes von unseren Truppe» angegriffen wor¬
ben. Diese biämpse nehmen an Ansbehnung zu.
In be» Karpathen haben wir Toronya nach 4tngi-
gen Kämpfen genommen und verfolgen bic Russen
gegen Wyskow. Kleinere erfolgreiche(*esechte mit
zurückweichenben feinblichen Abteilungen sin-
be» auch int Wisso-Tale statt .

Der stellvertr. Chef des Generalstabes:
v. Hofer,  Generalmajor.

WB . Rotterbam, 15. Okt. (Drahtüerichk.j Aus
Przemysl wirb gemelbet, baß bie Russen die Be¬
lagerung ber Festung aufgaben angeblich, wie aus
St . Petersburg bekannt wirb, um bett deutschen u.
österreichischen Truppen gegenüber eine str a t e -
gische Stellung  einzunehmen. Auch anbere
Stellungen in Galizien seien aufgegeben worben.

Mailand , 14. Okt. (Ctr. Frist.) „Sccolo" be¬
richtet iu einem Telegramm aus Petersburg : Eine
große Schlacht tobt auf dem linken
W e i chs e l u f e r auf einer 200 Kilometer langen
Front von San dom ir bis 100 Kilometer süd¬
lich von Warf  cha u. , Die Russen schätzen die
deutschen Kräfte zienilich hoch und hoffen, daß sie
den Deutschen die Straße auf Warschau sperren
können.

Der deutsche Vormarsch zur belgischen
Küste.

Amsterdam. 14. Okt. (Ctr. Frkf.) Die „Nieuws"
berichtet aus Ostende vom Montag und Dienstag,
daß die Deutschen sich auf drei Wegen der Küste
nähern , von Ipern (nördlich von Lrlle) über Dix-
muiden, von Courtrai über Thouront und von
Eeclöo über Brügge.

lieber die Gescchte in Belgien wird in den hol¬
ländischen Plättern berichtet, daß sie sicĥ zwischen

, Eecloo und Gent abspielen, nämlich bei Solltet“
g e m, ferner , daß die Deutschen bereits von da aus
weitergezogen sind bis Maldeghem. Sie haben die
Brücke bei Stroobrügge an der holländischen Grenze
besetzt. Ipern  ist vollständig von den Deut-
s chen umschlossen.  Das „Nieuws van den
Dag " meldet noch, daß die Deutschen gestern Abend
die Grenzstation Esschen besetzt haben und daß sie
einen Kommissär nach Rosendaal geschickt haben, um
mit dem Stationskommandanten den Verkehr über
die Grenze zu regeln. Auch A s s e u e d e ist besetzt.
Aus allen hier eingelaufenen allerdings ziemlich
unvollständigen Berichten ist zu ersehen, daß der
Vormarsch nach der Küste geregelt und syste¬
in a t i s ch seinen Weg nimmt.

Der Bericht von der Uebersiedelung der Regie¬
rung nach Havre hat einen tiefen Eindruck in Bel¬
gien gemacht.

schein von Antwerpen , der sich immer drohender
und deutlicher, einem Nordlicht gleich, am Horizonte
zeigt. Aber das, was für uns Deutsche ein Signal
des bevorstehenden Zusammenbruches der größten
Festung der Welt ist, erscheint den Brüsselern noch
immer als ein leuchtendes Flammenzeichen ihrer
nahenden Befreiung von der feindlichen Invasion.
Am Nachmittage hat es bereits einen großen Zuzug
zum Gare du Nord (Nordbahnhof) gegeben, wo die
Züge von Antwerpen in nornialen Zeiten fast halb¬
stündlich entlaufen und angeblich König Albert und
seine Gemahlin unter dem Geleit ihrer Truppen
heimkehren sollten. Hofdamen mit Blumensträußen
in den Händen hatten sich diensteifrig eingestellt
und warteten von Stunde zu Stunde —vergeblich!
Die Hoffnung, die Mutter aller Dinge , trog sie,
und resigniert stellten sie schließlich den welkenden
Blumenstrauß ins Wasserglas zurück.

Zu derselben Zeit aber stand ein gedrungener,
kernfester, ostpreußischer Mann mit der goldenen
Brille im durchgeistigten Gelehrtengesicht im Ve¬
stibül des Palais de Nation , dem Sitzungsgebäude
der beiden gesetzgebenden Kammern Belgiens und
begrüßte mit freundlicher, durchaus iticht königlicher
Gebärde ein Häuflein deutscher Journalisten und
ausländischer Militürattachäs.

Nicht königlicher Gebärde, die ihm aus tausend
Gründen zu zeigen näherstand als jenem Schein¬
könig, der am' gleichen Tage vormittags auf deiri
kleinen Balkon eines Hauses an der Place Meir
im angstdurchwühlten Antwerpen die Bürger zu
treuen Zusammenstehen für dieses Scheinkönig¬
tum erumhnte. ~ Durch zwei Zimmer gedeckt zog
sich die Tafel hin, an der wir Gäste des deutschen
Generalgouvernements in Belgien waren . Dem
Freiherrn v. d. Goltz saß der Prinz Georg von Mei-
üingen gegenüber. Tie belgische Zivilverwaltung

* Lille.
Paris , 14. Okt. (Ctr . Frkf.) lim das nunmehr

von den Deutschen eingenommene' Lille ist seit zehn
Tagen heiß gekämpft worden. Die Franzosen neh¬
men an, daß die dort neu aufgetauchten deutschen
Truppen von dem Belagerungskorps Antwerpens
kommen und bis zu den Vorstädten auf der Eisen¬
bahn transportiert wurden. Man erwartet , daß
infolge der Verstärkungen die Kämpfe im Norden
noch erbitterter fortgehen werden als bisher.

Die schwarzen Truppen Frankreichs.
Berlin , 14. Okt. Die für Frankreich fechtenden

schwarzen Truppen (Turkö , Spahi und
Senegalschützen) werden ans 40 000 Mann geschätzt.

Ter Skiklub macht mobil.
WB . München, 15. Okt. In Bayern ist ein Auf¬

ruf zur Bildung eines freiwilligen Ski¬
klubs  erlassen worden, der bei einem etwaigen
Winterfeldzüge wertvolle Kriegsdienste zu leisten
hätte.

Der Reichskanzler in Brüssel.
WB . Brüssel, 15. Okt. (Drahtbericht .) Der

Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o l l w e g ist in
Begleitung des Chefs des Zivilkabinetts des Kai¬
sers v. Valentini,  des Gesandten v. Treutler
und des Botschaftsrates v. Mutius gestern Nachmit¬
tag hier eingetroffen.

Deutsche Flieger über Paris.
WB . Rotterbam , 15. Okt. Gestern überflogen

wieder zwei deutsche Flieger  Paris,
Russische Lügen.

WBJÖerlin , 14. Okt. (Amtlich.) Die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur verbreitet in treutra-
len Ländern die Meldung, Deutschlands ungeheure
Verluste zwängen die deutsche Regierung , alle B e-
f r e i u n g s b e st i m m u n g e n vom Militärdienst
zu Iv i de r r u f e n. Ta es dem deutschen Heere an
Stift ü st un gsgegenständen  mangele , sei
der .Befehl erteilt worden, die Gefallenen ohne Uni¬
formen und « tiesel zu begraben. Diese Behaup¬
tungen des der russischen Regierung nahestehenden
Telegraphenbureaus sind erlogen.

Ein Gefecht bei Seebrüqqe.
WI >. Amsterdam, 14. Okt. „Nieuwc van den

Dag " meldet aus Selzaetc vom 13 Oktober: Die
gestern hier eingetroffenen Deutschen stellten die von
den Belgiern zerstörte Brücke her. Landwehrtrup¬
pen waren morgens damit beschäftigt, westlich von
Selzaete Laufgräben aufzuwerfen. Einige Bahn¬
geleise waren zerstört, die Telegraphen - und Tele¬
phonapparate sind vom Bahnhof weggenommen.
In der Richtung aui Seebrügge  ist an£chei"end
ein Gefecht  im Gange : den . ggnzen Vormittag
iiber war von dort Kanonendonner vernehmbar.

König Albert.
Während die belgische Regierung, „um

sich die Aktionsfreiheit zu erhalten ", ihren Sitz
nach Frankreich  verlegt hat , ist nach einer
nichtamtlichen Wolfs - Meloung aus Bordeaux
König Albert an der Spitze des Heeres  ge¬
blieben.
WaS sich die verbündeten Feinde vorlügen.

Haag, 14 Okt. Ein französisches Kommunique
vom 10. Oktober besagt , daß die Belagerung
von Przemysl  unter günstigen Bedingungen
sortschreite.

Aus Kamerun.
Berlin , 14. Okt. (Amtlich.) Ans Kamerun

liegt eine Meldung des Gouverneurs Ebermaier
von Anfang September vor, wonach Stimmung u.
Gesundheit der weißen Bevölkerung ausgezeichnet
ist. Die Eingeborenen verhalten sich ruhig.

Telegramme
Der Aufstand in Südafrika.

Amsterdam , 14. Okt. Daß die Nachricht von
dem Aufstand in Südafrika Beunruhigung in Eng¬
land hervorgerufen hat, geht aus einer Meldu g
der „Times " hervor, nach der das r h o d e s i s che
Kontingent,  das heute nach England abreisen
sollte, beschlossen hat, in Südafrika zu bleiben.

Mexiko.
Rew ?)ork, 14. Oktober. Der Ränbergeneräl

Zapata  zog in der Stadt Mexiko  ein , zog sich
aber nach einigen Kämpfen zurück. Die Friedens¬
verhandlungen zwischen den kriegführenden Par¬
teien dauern an ; doch sind die Ergebnisse zweifel¬
haft.

Handels-Nachnchteii.
si Limbnrq, 14. Oktbr. Amtliclier̂riicktmarktbericht.

lDurchschnittsvreis pro Malter'. Roter Weizen(nassau-
ifcker) M. 2100 sreiuder WeizenM. 20 50, Korn 16.75
F 'tteraerste on.OO, Brniaer̂ e 00.01 l'nfer in>. 11 11

Vertrat ihr Chef, der frühere Regierungspräsident
von Aachen Exzellenz v. Sondt . Wir sahen ferner
den Inhaber des Hauses Bleickröder Generalkonsul
v. Schwabach und eine große Reihe sonstiaer Vw-
treter der militärischen und Zivilgewalt des ok u-
pierten Landes In einer sehr interessanten Rede,
die sich ans naheliegenden Gründen der wörtlichen
Wiedergabe entzieht, hieß uns Erzellenz v. d. Goltz
willkommen, die wir erschienen seien, um die Ein¬
zelheiten der Belagerung zu studieren. Er stellte
uns jede mögliche Hilfe der ntilitäriseben und Ver-
waltnngsfaktoren in Aussicht und gab uns ein
strategisches Bild der gegenwärtigen Lage um
Antwerpen , die mit jedem Augenblicke der Ent¬
scheidung naher drängt . In unser aller Namen
sprach Hanptmann a. T . Katsch, der bekannte
Bübnemann und Kunstmaler , der im Lager der
Kriegsberichterstatter den „Berl . Lokal-A'neiger"
vertritt , als er die Verdienste unseres Gastgebers
um die deutsche Jugcndbeweguna bervorhob und
der Hoffnung Ansdruck gab. daß es der greisen,
ober rüstiaen Exzellenz vergönnt sein mömg d^s
Ausgehen dieser Saat noch zu erleben. V l̂l schalk¬
haften Humors erwiderte v. d. Goltz, daß er nur
deshalb nach Beläicn gegangen sei, weil er ge¬
glaubt babe, dem Vorwurf entaeben zu müssen, daß
er die-Jnaend Wohl zum Kampfe ansaerufen habe,
im entscheidenden Augenblick aber hübsch in Ber¬
lin geblieben sei. Als wir dann nach einer längeren
Nachsitzung in die.frische klare Nachtluft hinaustra¬
ten. konnten wir uns davon überzeugen, daß die
früher so lustige Hauptstadt des lebenslustigen
Königs Leopold inzwischen ganz friedlich zur Ruhe
geganacn war , und mit ihr die heißen Hoffnungen
und Wünsche ihrer Bewohner.



Bekanntmachung. e Mr Ka;arettverwaltungen
Analysen der im Monat Oktober 1814 auf Veranlass

sung der Polizei -Verwaltung untersuchten Milch.

Name und Wohnung
des Milchhändlers.

Name Milch-
des Fett-

Biehbcsitzers. gehalt.

Bezeichnung der
in den Handel
gebrachtenMilch

i
D
S1

empfehlen wir die vorgeschriebenen

MMär-Zahrscheine
Wolf Heinrich Josef , Limbg.
Kaiser Josef , Linier
Fachinger Friedrich , Limbg
Hecker Franziska , Limburg

Horz Heinrich, Linier
Volker Elisabeth, Limburg

Derselbe
Overbeck

Hof Biumenrod
Derselbe

Fischer Jos.
Hof Urselthal

Kalteycr
Mühlen

.2,9
3,0

2,3
2,6

4.6
3.6

Naturmilch.
die bei uns vorrätig sind.

Limburger Uminsdrurtmi rimdura,
Limburg , den 14. Okt. 1914.

Die Polizei -Verwaltung
Haerten.

Bekanntmachung.
Obstmärkte in Limburg.

Die diesjährigen Obstmärkte werderr hier am
Dienstag den 6 . Okt. , Freitag den 9 . Okt.

und Freitag den 16 . Oktober
abgehalten

Die Märkte beginnen um 8 Uhr vormittags und
werden um 1 Uhr mittags geschlossen.

Mit der Anfuhr und Ausstellung von Obst kann um
7 Uhr vormittags üngefangen werden . 8412

Limburg (Lahn), den 30. September 1914.
Der Magistrat:

Haerten.

SC © Bik &Brgwef » btit &s * §§
: Sanierungen — Liquidation ,n :
Bilanzprüfungen — Organisationen . 6601

Strengste Verschwiegenheit ! :

T '- eisfeaaä d, Ak,icn'Oesellscli.
Frankfurt - Siain,

Neue Mainzerslr. 18, Tclef.
Hansa 9021.

Köln s QoriniuncS.

.Kartoffel -Lieferung.
Eine größere Menge Speifckartoffeln wird von der

Stadtgemeinde Limburg zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preisangaben unter Hinzufügung der Sorten werden
innerhalb 3 Tagen erbeten.

Limburg , den 12. Okt. 1914. 8682
Der Magistrat.

Haerten.

Irian verlang « überall den

gebrannten Kaffee„Sirocca“
aus der 863

Limburger Sirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszeichoet.
Erhältlich in */* und */* Pfund -Paketen mit Schutzmarke in

den meisten Kolomaiwarenhandlungen.

Kartoffellieferung.
Die Lieferung von ungefähr 350 Ztnr . guter Jn-

dustric -Tpeisekartoffeln für städtische Einrichtungen soll
vergeben werden.

Angebote mit gleichzeitiger Angabe aus welchen Ge¬
markungen die Kartoffeln stammen , bitte ich mir bis spä¬
testens 18. ds . Mts . einzureichen.

Wetzlar, den 42. Oktober 1914.
8660 Der Bürgermeister.

Es erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis, 8seitig, im Format
des Gesangbuches:

Statt besonderer Anzeige.
Seinen schweren , im Kampfe für das Vater¬

land erlittenen Wunden erlag heute im Reserne-
lazarett zu Diez a . d Lahn mein innigstgeliebter
braver Sohn , unser geliebter teurer Schwager

Rodert Sterz »borg

Eine tiefernste, zeitgemäße Betrachtung über das

Heil der unsterblichen Seelen unserer Arieger
durch fromme Fürbitte ihrer Angehörigen

von Generalvikar Dr. Köhler-Limburg.
In Anbetracht des überaus edlen Zweckes stellen wir diese Be¬

trachtung, die jede kathol. Familie beherzigen und in der Seele eines
jeden kathol. Soldaten eingeprägt sein sollte, dem hochnmrdrgen
Diözestm-Klerus in erforderlicher Anzahl kostenfrei auf Verlangen
zur Verfügung

Limburger Bereinsdrnckerei, G. m. b. H.

im 28. Lebensjahre.
Berlin, Büdesheim, Ohsrwiesentai, 14. Ott . 1914.

3m Namen der tiMrauernden Hinterbliebenen:
Bcrnliard Sternberg.

Die Beerdigung findet Freitag den 16. Ott .,
vormittags 10 Uhr , in Diez vom Augusta-
Vittoriatrantenhause statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste unseres Sohnes
•Scan sagen wir Allen unseren besten Dank.

Die trauernde Familie : Jos . Flacli.
Limburg , 15. Okt 1914.

gpocooncico □□□□□□□□□□□□□□□□□□□ □□□□□OÜD

§ Jakob Schneider
□ Verlags - u. Versandbuchhandlung

§ Thalheim Kr. Limburg (Lahn)
□ Lieferung aller buchhändleriscben Erscheinungen

| Krseosüieraiür—Krieosoesctiicmen
□ auf Wunsch bequeme Teilzahlung,

g Tüchtige Vertreter werden noch eingestellt-
iDnnncDDoaoaaaoaonnaopnnnDDn□□□□□□□□

Artillevie-Bevein Limburg.
Ar» Samstag den 17. Oktober
findet im Restaur . „zum Fallstaff“
die diesjährige

ordentliche

Generalversammlung
statt . 6623

Der Vorstand.

MS)WillI
Limburg

Bannhofstr. 8 Fing. Neumarkt
Schmerzioses Zahnziehen

m
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

- Goldkronen - 6533
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden v. 8 b.!2,2h . 7 Uhr. Sonnta ;s v. 9 bis 4 Uhr

TüchtigeGrubenarbeiter luv (Olr Itmitc j
Braunkohlentagebau ) für Akkordarbeiten werden einge¬

stellt aus 8684

Grube Fortuna,
Bahnstation Quadrath , Bez. Köln.

Bes MW
SissfuB für SMiMkli:

MBS

3 ' /-°F für alle Beträge bei täglicher Kündigung
38/4°/° für Vormundschaftsgeld und für Beträge von
«000 M. bis 10 000 M. gegen Jahreskündigung.
1°/» für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jahres-

kündigung . 128(1
„Annahme von Depots ".

beziehea äie die imitm-tnimtPu und 80mat preisgekrönte»
SS@~ Gersenheimer "MkSds!-ii.GeWsedsrrei!,Wei!i-!!.BemMeR!!

mit Spindel u. Hydra»l.Druck, Obst-, Wein -u. Beerenmiihlen,Ä!irchtreid« schiM». ule HilhnuW««
am besten und billigsten direkt von der Spezialfabrik von
Bat .Waas . Hofl., Geisenheim a. Rh . Kataloge ums. Vertr . ges.

6339

Miese -GeifM
I *ose . ä Mk. JS. JJO

zum Besten des Deutschen 1
Central -Komitd in Berlin . ]
Ziehg. : 20 . u. 21. Oktober.

"7 69600,26000!
IO ©OO Mk. bares Geld.Luianrer-iosg
ä S M. (Porto u.List .50 Pf.)
gültig für zwei Ziehungen . «
Ziehg . : 6. u. 7. November. !

16 178 Gew .im W W!Gesamtw.v.Mk.
Porto 10 Pfg.: jede Liste I
20 Pf. vers. Glückskollekte |
Heu oseoHe,Knsyznacti

6565

Pfund Postkolli
frisch gesalzenes

il
Rippchen , Kopfstücke, Ohren,
Schnauzen , fleischige Beine,

prima gesund Mk . 2 .05.

9 Pfd . Holsteiner :Holländer
saftig und schnittig M .3 .15

rote , runde Kugeln
Holsteiner -Edamer - Ex¬

port -Käse nettoOPsd. -̂ 3 .42
liefert ab Nortorf unt . Nachn.
Heinr. Xrogmannn, Nortorf,

(Holst .) Nr . 206a . 6514

Raueht
RotmanB

Tabak!
Pft

Po -itorico No . 6 Vs PW- 20
25 "

3° "
3o >>

>. 25 V*

>, 30 1U
Krüllschnitt No . 5 1U

(für Kurzpfeifen ),
wo nicht zu haben , wende

man
Ver¬sieh direkt an die Firma

kaufsstellen werden nachge' vieS

Fä%Holmailil Borgsteinfnrti*̂
925 gegr . 1871.

mm LlMBUlt®
( L A H NJ

Hochfeine Speciall'
TfilEOmCHSDORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes &»?*
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im GeS „tl,1nlrol Unon!lolotHnccn kl» O _ 1 1 j _ 1 1 tu .1<wL .. - iiuiiincu cuipiumcu . ZjU liaUCJLl 1AU -.fl,
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 0

titgros Krslliiil.
Hausierern und Wiederl

Verkäufern bietet hohen
Verdienst durch meinen der
Zeit entsprechenden Artikel
Näheres Exp. 8678

Für sofort ein tüchtiger

bei hohem Lohn u. dauerNl
der Beschäftigung gesucht.

StMinüulrie Mer.
8680 G . m . b. H.,

_Haiger (Dillkreis).
Erfahrener

SlMOMleSer
für größere Steinbrecher
anlage des Westerwaldes
gesucht. Angeb. mit Ein¬
trittstermin u. Zeugn . unt.
B. 8677 an die Exp.

wenig gespielt , 13 Register
(Saugwind ), billig zu verk.
Offerten unter V 8672 an
die Exped . d. Bl.

Ein 12iähriges
Pferd,

1,68 groß , für leichtes Fuhr¬
werk billig zu verkaufen

Wo , sagt die Exp . 8687

30 schöne, 6 Wochen alte

Ferkel
abzugeben . 8683Gut1 iinienroö

bei Limburg a. d. Lahn.

Tüchtiger

Fuhrknecht
für sofort gesucht . 8674
Josef SKiDuinemami,

Eisenbahnstraße 1.

für Lokomobile und Stein¬
brecheranlage gesucht Ein¬
tritt sofort . Angebote mit
Zeugn unter B. W. 8676 an
die Exped

Kräftige 8656Arbeiter
zum Holzabladen stellt ein
Otto Hetzer, Aktiengesellschaft,

Barackenplatz , Limburg.
Ein 8619

Bäckergeselle
gesucht . Auch kann ein
Junge in die Lehre treten.

Philipp Dohsy.
Ein tüchtiger 8639

Bäckergeselle
sofort gesucht.

J 0 I1. Ilatzmanu,
Limburg an der Lahn.

Zimmerleute
werden bei gutem Lohn noch
eingestellt von 8655
Otto Hetzer, Aktiengesellschaft,

Barackenplatz , Limburg.

M tMrteitet
gesucht ,Stundenlohn 43 Psg
Küche auf der Baustelle bei
Hoizmann&Oie.,Dortmunder¬
feld . Meldung , sind zu richten
bei Schachtmeister Meurer in
Dortmund , Ecke Adler - und
Rich .-Str ., Bäckerei Wagner.

Nei« Mge«®*
Limburg . ^

Freitag abend
Vorstands -DitzUbS'

Mion, SrafffcHfif
«c «c Holland . Hering„ marnncrte

„ Rollmops *
„ Bismarkhcrrngk ^ z

empfiehlt

N . Irombetta

Aelteres , tücht.
welches einem Haushon ^ ^ .
stehen kann , sucht p- hF
od. früher Stellung fr ev
Hause . Zu erfragen ^ ggU
straße 16)

Braves zuverläss - i^ 11®

Madchc«,
tagsüber zu Kindern 8 gßß

FrankfurterstvLn,

Gegen hohe Provn .-Mk
jedem Ort eine
Persönlichkeit ÖcFi
bei Landwirten 0UI  gpV
führt ist . _

F. B. Jacobs,
Ein braves , katho^enn oraves , r»--,- .

Dienstmövche » ,
für eine kleine
einem Vorort  Mm
zum baldigen En 'ü ^
sucht. ' Angebote z,iti^rs m me©JP8 . 8675 an die
erbeten.

sofort gesucht. E ."
Aug. Sh-auss , f-'.

Limburg , Sch leN

lonatsiBötiWf»
8652 Diezerstr^ ^ h,

Gesucht
nung mit Zubehör • ^
Familie (1 SwUJef'
Januar 1915. A . /
die Exp .unt.

2-Zimmek -W- hb g67

Woh »' " «S
gekuchlD. 3- 4 8 “JiV ,|'ige uuiu. ’v » *. „ölt
lichstNäheNeumarkt ^ -
ein zwnfenstrlger̂ d-%
25—30 qm. Angeo- 80^
d. N - B.

Tücht. Spengler
u. Installateur

für sofort gesucht , auch kann
ein Lehrling bei mir ein-
treten . 8657

Wi!h. Gerhard, Spenglerei
u . Jnstallationsgeschäft,

Limburg.
Zuverlässiger junger Mann
wird von größerem Geschäfte
in Limburg als
Hausbnvsche

gesucht . Off . an die Exp .d. Bl.
unt . 0. 6620 erbeten.

Ein tüchtiger solider 8690

Fuhrknecht
und 1 Arbeiter gesucht.

Aloys Anton Hilf,

mit allem Zubehö - ^
Jan . zu vermiete «.

m 'SS &gfrfi
Näh . Eisenhano 8^

Ob . Grabenstv ^ nfp^

Freunds Ai
nnng mit el k̂
1. November 8»

Zu er fnExpL ^ ^
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